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Nacht-Erfahrung be] Therese VO Lisıieux
Michael ]iz/eel
Im Zentrum der Spirıitualität des Karmel, dem Therese VO Lisıieux
(1873-1897) angehörte, steht die iımmerwährende Kontemplation, vemäfß
dem Grundsatz der Regel: Tag und Nacht 1m Angesıcht (Gottes Velr-

weılen, das (zesetz des Herrn betrachten un 1mM Gebet wachen. Das
besagt: Die Ex1istenz wiırd 1NSs Zeichen des Absoluten gestellt. Wer die Ent-
scheidung trıfft, auf eiınem solchen Nıveau un mı1t eıner solchen Radika-
lität leben, wiırd ımmer wıeder VO entsprechenden Zweıfteln, Krısen
und Tiefpunkten heimgesucht, die die dichterisch-mystische Tradıtion mıi1t
dem Begriff 5 Nacht« des Glaubens ertaßt hat YSt 1mM Gang durch den da-
mıt yemeınten Purifikationsprozeß wırd der Mensch VO iıchsüchtigen
Neıigungen befreıt, reıift geist1g heran un: 1n seıne Entscheidung hinein.
ü den yrofßen Meıstern dieser Tradıtion gehört der Mitbegründer des
tormijerten Karmel, der spanısche Mystiker und Dichter Johannes VO
Kreuz (1542-1591). Er hat das Phänomen Nacht ZU: Kernpunkt seıiner
Mystik gemacht und die zweıtelsohne tiefste un: umftassendste Beschrei-
bung des mystischen Reitungsprozesses geliefert. In der kurzen Zeıt iıhres
Klosterlebens (1888-1 897) hat Therese VO Lisieux den schmerzhaften
Prozefßl mıt ungewöhnlıcher Intensıität durchlitten und dadurch die spiır1-
tuelle Reite un: die mystische Höhe erreicht, autf der der Mensch e1nNs wiırd
MIt (SÖött Auf diesem Lebensweg War Johannes VO Kreuz ıhr Lehrer.
Um die FEıgenart der Nacht-Erfahrung be] Therese nachvollziehen
können, wollen WIr eingangs die Grundzüge der Lehre des Mystikers
erinnern.

Dıie Nacht des Glaubens beiı Johannes DO Kreuz

Der spanısche Mystiker hat seın Werk Dıie Dunkle Nacht 1m Jahre 585/86
als Kommentar seiınem Gedıicht In einer dunklen Nacht (En u11l noche
Oscura) geschrieben. Diese Schriuft hängt gedanklıch mıt seınem ent-
standenen Buch Auyufstieg ZU Berg Karmel Damıt 1st der
Grundgedanke schon ausgesprochen: Die Nacht meınt eiınen Aufstiegs-
prozefß, der ZuUur Spiıtze des Berges der Vollkommenheıit führt Auft dieser
Höhe ereıgnet sıch die reine Selbstliebe als Liebe Gott, 7 Menschen
und ZUuUr Welt 1m Medium der Freiheit des Geıistes, die der mystische DDen-
ker 1n seınen weıteren Schriften Der geistliche Gesang un Dıie lebendige
Liebesflamme darstellt..! Es gilt, die Eıgenart der Nacht-Erfahrung 1mM Ho-
rızont dieses Gesamtverständnisses ZUur Sprache kommen lassen.

Zur Zitationsweise: Auifstieg Johannes VO Kreuz, Empor den Karmelberg. Sämtliche
Werke, Bd I, Aufl Einsiedeln 1984; Dunkle Nacht Die Dunkle Nacht Vollständi-
SC Neuübersetzung. Herausgegeben und übersetzt VO Ulrich Dobhan OCGD): Elisabeth
Hense, Elisabeth Peeters OC Freiburg/1.Br. 1995 Geıstlicher Gesang Das 1ed der
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Die dunkle Nacht 1st Zzu Schlüsselsymbol se1ınes Gesamtwerkes Er

worden. Sıe 1St ach Johannes VO Kreuz nıcht e1in Weg Gott, s$1e 1St
der Weg ıhm Johannes seine mystische Lehre »e1ne Leh-

VO der dunklen Nacht, durch die hındurch die Seele (3Oft gehen
mu fßSs«.* 7Zu dieser Nacht oibt 065 also keine Alternative, jeder mufß, auf SEe1-

eiıgene Weıse, durch die Dunkelheit hindurchgehen, WEeNnN ZU Licht
gelangen ll Anders ausgedrückt: Um Zu > Alles der Liebesvereini-
gung« mıiıt dem unendlichen Gott gelangen können, mu{ (Gsott den
Menschen den Weg durch das »Nıchts« führen. S1ıe 1st auf das direkte Fın-
wirken CGottes zurückzuführen un:! hat das Zael, den Menschen VO ınnen
her reinıgen un:! vervollkommnen.

Das Symbol der Dunklen Nacht hat seıne exıistentielle Wurzel 1n eıner
persönlichen Leiderfahrung des Mystikers: der eun Monate dauernden,
unmenschlichen Kerkerhaft 1mM Karmelitenkloster VO Toledo. Johannes
VO Kreuz hat unNns keıne Autobiographie hinterlassen. Er wollte nıcht
se1ın Leben darlegen. Ihm ving darum, 1n den Ereignissen und durch die-

hındurch (sott ertfahren. Diese Erfahrung versetizte ıh 1n Ekstase.
So drückte seın FErlebtes zunächst dichterisch AUS. Seine Gedichte
gehören den grofßen Meisterwerken der spanıschen Laiteratur. Es ging
ıhm aber auch darum, anderen Menschen ZUur mystischen Selbsterfahrung,
die 1n der Erfahrung der Identität VO (3OTt un:! Selbst besteht, verhel-
fen Seine Gedichte kommentiert daher 1n klarer Prosa, deren Systema-
tische Ordnung auf seıne der Universıtät VO Salamanca erhaltene arı-
stotelısch-thomuistische Ausbildung zurückgeht.

Das Phäiänomen Nacht dıe wıederholte Erfahrung des Zusam-
menbruchs, die den Weg des Glaubens begleitet. Es 1st also nıcht eıne
punktuelle Erfahrung, sondern eın Proze(iß, be1 dem Johannes VO Kreuz
Yrel Phasen unterscheidet: den Anfang Abend, die dunkelste Pha-

der Nacht, die Mıtternacht, un! das Ausklingen der Nacht 1n der
Morgendäiämmerung.

Dıiese reı Nacht-Phasen 1n Bezıiehung Tre Begründungs-
ebenen. Im Aufstieg ZU Berg Karmel heifßt

Dreitach äßt sıch die Bezeichnung »Nacht« für den Übergang der Seele 131 Vereinigung
mMi1t Gott begründen: erstens VO Ausgangspunkt der Seele her. S1e mu{ß ihre Neıigung
VO allen Dıngen der Welt, die S1e besafß, abwenden und S1e verneınen. Diıieses Verneinen
und Entbehren 1St W1€ Nacht tür alle Sınne des Menschen. ( Die (Phase) gleicht
VO den Sınnen her dem Anbruch der Nacht, WenNnn die wahrnehmbaren Dınge dem Blick
entschwinden.?

Liebe Sämtliche Werke, Bd 3, Aufl Einsiedeln VF Die Lebendige Flamme, Sämtlıi-
che VWerke, Bd 4, Aufl Eınsiıedeln 1981 Es erd nach Büchern, Kapıteln und 11U111-
merilerten Abschnitten zıtlert.
Aufstieg, Vorwort, Vgl (GGemma Hınricher, Jesus und die Erfahrung der Dunkelheit
(sottes. Überlegungen Johannes VO Kreuz (1542-1591) und Therese VO Lisieux
(1873—1 897) In Gottes ähe Religiöse Erfahrung 1n Mystik und Offenbarung. est-
schrift Z 65 Geburtstag VO Joset Sudbrack. Hg Paul Imhoftf S} Würzburg 1990, 179

Aufstieg S
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Hıer werden beide Aspekte angesprochen: der aktıve Anteiıl des Menschen
Prozef der »Läuterung der Sınne« und das passıve Geschehenlassen

der »Nacht der Sınne«. Man ann VO eıner aszetisch-psychologischen
Seıte der Nacht sprechen.

Die Zzweıte Phase 1st Miıttel der Weg her« begründen, »den die
Seele dieser Vereinigung gehen mufßs; 1es 1st der Glaube, der dem Ver-
stand dunkel ist W1e€e die I\Iacht«.4 Dıi1e »Mıtte der Nacht«, ıhr tiefstes
Dunkel, wiırd also auf der theologischen Ebene angesiedelt. In dieser 7wWe1-
ten Phase spricht der Mystiker auch VO der Nacht des (elstes 1mM Unter-
schied SA Nacht der Sınne 1in der ersten Phase

Die dritte Phase 1St schliefßlich Ziel her (zu begründen), dem s1e
zustrebt, und 1eSs 1St Gott, der für die Seele 1n diesem Leben nıcht mehr
un nıcht wenıger 1St als dunkle Nacht«.5 Man ertfährt aber nıcht 1Ur (35ft
als dunkle Nacht, INa siıeht »den Höhepunkt der Erfahrung VO

(sott« 1mM »nackten Glauben«, eiınem aufßer sıch selbst stehenden Hınge-
wendetseın auftf den anderen: Jesus Christus und den Mitmenschen. In die-
SE Nacht teilt sıch G3OÖTft selbst der Seele mıt, da{ß der Vereinigung nıchts
mehr 1MmM Wege steht.

Wıe be1 der Nacht der Sınne, unterscheidet Johannes VO Kreuz
auch be1 der Nacht des elıstes jeweıls eıne aktıve und eıne passıve Nacht

Die aktıve Nacht des (Gelistes bedeutet »entwicklungspsychologisch e
sehen« eın Erwachsenwerden, mehr och eın Entwöhntwerden VO der
Suße des geistlichen Lebens. Gleich Begınn seıner Schrift Dıie Dunkle
Nacht vergleicht Johannes VO Kreuz (SOtt mMIt einer Mutter, die den
Menschen lange Zeit W1e€e eın ınd aut ıhren Armen tragt, ıh eınes Tages
jedoch Aaus diesem Schutz entlassen mu{fß, soll jemals eiınem 1m ze1ist-
lıchen Sınn erwachsenen Menschen werden; mMu ıh den einzelnen
Phasen der Nacht des eıstes aussetzen.® Diese Entwöhnungsphasen der
Nacht des eıstes alßt Johannes VO Kreuz folgendermafßen

In Armut, ungeschützt und ungestutzt durch irgendwelche Wahrnehmungen meılner-
se1its das heißt, meın Verstand das entspricht dem menschlichen Erkenntnisvermögen)
War 1m Dunkeln, meın Wıille das entspricht dem Empfindungsvermögen bzw. der Sen-
sıbılıtät des Menschen) W alr 1ın Bedrängnis und meın Gedächtnis das Erinnerungsver-
mOgen, ber uch die Sehnsucht des Menschen) WAar 1n Trübsal und Angst überliefß ich
mich dem Dunkel ınuGlauben, der für die erwähnten natürlichen Seelenvermögen
dunkle Nacht 1St. Nur ın meınem Empfindungsvermögen Wal ich VO chmerz, Trübsal
und brennender Liebessehnsucht nach (zott erührt. So oing ich AaUusSs mMI1r selbst heraus,
Ah AauUusSs meıner unzulänglichen Weıse verstehen, A4AUS meıner lauen Art lıeben und
AUS meıner dürftigen und armseligen VWeıse, (jott schmecken, hne daß meıne Sın-
nenwelt oder das Böse miıch dabe]l storten. Das bedeutete oroßes Glück und u (58=
schick tür mich, denn da meıne Seelenvermögen und Leidenschaften, meıne Bestrebun-
gCn und Neıgungen, womıt ich ott auf unzulängliche Weıse spurte und schmeckte, 1U

endgültig zunichte geworden und eruhigt I; Lrat ich Aaus meınem Umgang und
Wırken nach menschlicher Art heraus, hın eiınem Wirken und Umgang nach der Art
Gottes. Das bedeutet: Meın Erkenntnisvermögen trat aus sıch heraus und wurde aus el-
NC menschlich-natürlichen eiınem göttlıchen; enn da sıch Oott durch diesen LAäu-

Aufstieg Z
Ebd
Dunkle Nacht e 5 Dobhan)
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terungsprozeis einte, versteht 1U nıcht mehr dank der eıgenen Lebenskraft und des
eigenen natürlichen Lichtes, sondern dank der göttliıchen VWeısheıit, mıiıt der geeint
wurde.
Auch meın Empfindungsvermögen LTAT AUS sıch heraus und wurde yöttlıch, enn geeınt
miıt der göttlichen Liebe lıebt nıcht mehr auf laue Weiıse mıt seiıner natürlichen Kraft,
sondern mMit der Kraft und Lauterkeit des Heıligen Geılstes. Das Empfindungsvermögen
wiırkt Iso 1n bezug autf Ott nıcht mehr auf menschliche Weıse; und nıcht anders hat sıch
me1n Erinnerungsvermögen 1n ewı1ge Wahrnehmung der Herrlichkeit gewandelt.
Schliefßlich werden alle meıne Kräfte und Atfekte AIra diese Nacht und durch die Prn
terung des alten Menschen in gyöttlichen Stiımmungen und Wonnen erneuert.’

(3Oftt senkt in dıe reı Seelenvermögen Verstand, Wılle und Gedächtnis die
reı yöttlichen Tugenden Glaube, Hoffnung und Liebe 1n das Erkennt-
nısvermögen (»Verstand«) o1bt den Glauben, 1n das Erinnerungsvermö-
CIl (»Gedächtn1s«) die Hoffnung und 1in das Empfindungsvermögen(»Wiılle«) die Liebe Der Mensch soll mıt diesen Kräften miıtarbeıten, sıch
den Impulsen, die VO ıhnen ımmer wıeder ausgehen, öffnen und mı1t ıh-
1enN miıtgehen. In dem Mad(ß, 1n dem der Mensch sıch darauf einläfst, 1st
eın kontemplativer Mensch, eın Mensch der Nacht des Glaubens, un:! af=
ten für die umwandelnde Kraft des elstes.®

Be1 dieser aktıven Nacht des eıstes andelt sıch och nıcht den
vollen Ernst der Nachterfahrung. Erst MmMI1t »Jener schauerlichen Nacht der
Beschauung«, 1n der sämtliche aktıven Anstrengungen des Menschen auf-
hören un:! durch vöttlıche Eınwirkungen überholt werden, 1St erreıicht.
Dıe passıve Nacht des eıstes wırd daher als »eingegOossene Kontemplati-
11« der »mystische Theologie« bezeichnet. Di1e geistigen Fiınsternisse
sınd schrecklich. Der Boden bricht Z  4 eın Halt 1st vorhanden,
die Grenzen VO Verstand un:! Vernunft werden überschrıtten, das ze1ist1-
SC Verstehensvermögen des Menschen ZESPrENZT. Der unendliche Schmerz
entsteht 1mM Menschen eshalb, weıl 1n ıhm die Zzwel gröfßsten Gegensätzeaufeinanderprallen: das Göttliche und das Menschliche. Es bedeutet für
den Menschen eın Verstoßensein 1in Fınsternıis, Gottverlassenheit, Armut
und Elend, »Entleerung un:! Verarmung der sinnlıch-geistigen Substanz«,
eiıne »gewaltige Zerstörung bıs 1n die Substanz hinein« und »aufßerste Ent-
blößung«. Es 1sSt eıne »sturmvolle, grauenhafte Nacht« be] der gaılt: »_Ie kla-
Ter das göttliche Licht IS mehr Fınsternis wiırd 1n dem Menschen
erzeugt«.”

Dıie passıve Nacht des Geılstes ann »eınNı—E Jahre dauern«, allerdingsmıt »Pausen der Erleichterung«. Er zıeht 2A7Zu den mystischen Vergleicheines VO Feuer völlig durchglühten Holzscheites heran, der anschaulich
zeıgt, W1e€e sehr die Entflammung der innersten Substanz des Men-
schen geht.

Dıie Frucht dieser finstersten Nacht 1STt die Fähigkeıit des Menschen,
»sıch aller hımmlischen un: iırdischen Dınge auf göttliche Art erfreuen

Dunkle Nacht Z 4, 17 (Dobhan).
Dunkle Nacht 1) S, Dobhan)
Dunkle Nacht Z 5: k: 2’ 6, 8 27 61 67 A 7 3, 2’ 8) (Dobhan).
Dunkle Nacht 2’ 10, (Eınsıedeln)
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un! S$1e genießen und eıner umtassenden Freiheit 1mM Geilst Ber
langen«. “ Auf diese Weıse wiırd der Mensch selbst (sott durch Tei1lha-
be unendlichen Wesen se1nes Schöpfers.” In dieser Vergöttlichung be-
steht die letzte Bestimmung allen menschlichen Se1ns.

FE Dıie Nacht-Erfahrung des Glaubens bei Therese VOnN Liszeux

Therese VO Lisieux W alr keıine Systematıkerın W1€e Johannes VO Kreuz.
S1e schrieb SpONTAN. Gegen Systematık empfand sS1€e eınen vewiıssen
Wıiderwillen.? Sıe wollte vielmehr ıhre Erfahrung unmıittelbar vermıitteln,
damıt 1mM Leser selbst Liebe geweckt wırd

Im Vergleich Johannes VO Kreuz 1St be1 Therese eıne NCUC, enNnt-
scheidende Dımension ftestzustellen. Wiährend eım Mystiker der Prozefß
individuell zentriert bleibt und auf dessen Spiıtze die Vereinigung mıiıt CzOtt
die Entdeckung der Göttlichkeit der Natur miteinschlieft, spielt bei der
Karmelitın die Solidarıtät mıt den Mitmenschen VO Anfang eıne zen-
trale Rolle S1e W alr dıe Verlassenheit gottloser Menschen besorgt. So
W ar der eigentliche Sınn ıhrer Glaubensprüfung m. E das Mit-Gehen miıt
jenen, die nıcht den unsiıchtbaren Cott glauben.

Der psychologische Hintergrund ıhrer oroßen Glaubensprüfung VO

896/97 äßt sıch mıt dem Begriff >»Unsicherheit« erfassen. Sie hat ıhre
Wurzel ZU eiınen gewis 1ın der Person Therese Martın, A andern aber
auch 1in der damals VO Jansenısmus gepragten Erziehungsmethode.!*
Man seıne Kınder dazu, sıch den Himmel durch relig1öse Opferak-

selbst verdienen, W as I1all nıcht 1Ur für möglich hielt, sondern gCIA-
ezu für den einNZ1g möglichen Weg, vorausgesetzt, INa  w vab sıch
Mühe Es hing also sehr viel, WwWenNnn nıcht alles, VO Menschen selbst
1b Die Frucht eıner solchen Erziehungsmethode War entweder die (FE
sınnung des stolzen Pharisäers, der eın »reinNes« Gewı1issen hat, der die des
Skrupulanten, dem eintach nıcht gelingt, auch NUur annähernd hne Feh-

Ebd.,, z R (Eınsiedeln).
13

12 Vgl Geistlicher Gesang 39 und Worte der Liebe 28, 1n Die lebendige Flamme, 192
So wollte Therese uch bewußfßt die Regeln der Poesie nıcht kennenlernen, da S1e meınte,
das könne s1e 1n ihrem ınneren Flufß her hemmen als Öördern Z den 1m folgenden 71-
tierten Schriften: Therese VO Kınde Jesu. Selbstbiographische Schriften. Authen-
tischer ext Auf! Einsiedeln 1984; Briete der heilıgen Therese VOoO 1S1eUXx. Aufl
1983; Nouvelle Fdition du Centenaıre, Saınte Therese de ”Entant Jesus et de Ia
Saınte-Face, Manuscrits autobiographiques. Parıs 199Zi Nouvelle FEdition du Cen-
tenaıre, Saıiınte herese de ”Entfant Jesus de la aınte-Face. Poesies (7) numerotatıon
nouvelle. Parıs 1992 Ferner: | Vıe Theresienne. Supplement Trımestriel aus Annales
de Saınte herese. Lisı1eux, Januar 1980, Nr
Der Jansenısmus: Eın relig1öses Denken, dem zufolge ILUT eıne geringe Zahl der Men-
schen VO Oott werden kann, die überwiıegende Mehrheıt jedoch für den Hım-
mel verloren 1St. Dıie Geretteten werden VOTL allem mıt den Ordensleuten identifiziert, da
S1e Ja 1mM »Stand der Vollkommenheiıt« leben hre Rettung verdanken diese VO allem
iıhren eigenen relig1ösen Anstrengungen. Sıe sehen sıch auserwählt, den est der Mensch-
heit, der 1n iıhren Augen hoffnungslos 1n Sünden verstrickt 1ISt, durch ıhr Opterleben VOT

dem Zorn Gottes bewahren.
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ler se1n. Therese zählte ST zweıten Gruppe. 1 Monate lang lıtt S1e
»gerade bzw 13 Jahre alt« der >schrecklichen Krankheit der
Skrupel«. ' In jeglicher Hınsıcht stellt S1e sıch in Frage;, 1st 1in sıch selbst
restlos verunsıchert. Am Ende dieser eineinhalb Jahre andauernden Zeıt
der Skrupel Ort diese Unsicherheit jedoch nıcht einfach auf Sie S1tzt
tief 1ın ıhr. Gerade W das ıhre Beziehung (sott betrifft, ıe S1e sıch N1ıe ganzsıcher, ob S1e ıh nıcht doch durch den eınen der anderen Fehler belei-
dıgt. Dies zeıgen tolgende Z7wel Ereijgnisse:

Zwel Monate ach ıhrem Eintritt 1n den Karmel VO Lisıeux, also Ende
Maı des Jahres 1888, 1St Therese unendlich erleichtert, während der Beich-

die folgenden »trostreichsten (Worte), die Je das Ohr meıner Seele
drangen« 4aUs dem Mund des Jesuiten Pichon hören:

Im Angesichte Gottes, der selıgsten Jungfrau Marıa und aller Heıiligen, ERKLARE R
DASS SIE NIE INE EINZIGE SCHWEREFE SUNDE ABEN !®

Diese in Großbuchstaben geschriebene Erklärung richtet den Blick Z
eınen auf Thereses Glück, ıhren €OLF N1€E durch eıne Sunde beleidigt ha-
ben, also auf ihre persönliche Gottesbeziehung, ZU anderen auf die da-
hinterstehende Unsıicherheit der Jungen Ordensirau, die diese Worte für
die trostreichsten iıhres BaNZCH Lebens hält Thereses Skrupelkrankheitdauert offensichtlich och TIrotz der Zusicherung ihres Beichtvaters
zweıtelt S1e och ımmer, ob ıhr utseın dem Gott genu

Knapp drejieinhalhb Jahre spater, 1m Oktober SOl übertallen Therese
Zweiıtel der Exıstenz e1ines iımmels.!7 Ihren eigenen Worten zufolgezweıtelt s$1e nıcht der Exı1ıstenz Gottes, aber der Exıistenz elnes Hım-
mels Therese xlaubte ZAFTF den ewıgen Gott, Jesus, zeıtweılıg jedochnıcht das ewı1ge Leben iın Gemeıiinschaftt mıt ıhm Offensichtlich 1st be1-
des für Therese nıcht iıdentisch. Haben diese Zweıtel nıcht ıhren Grund
darın, dafß Sie befürchtet, nıcht selbst 1n den Hımmel kommen, 1n dem
ıhrer Überzeugung ach 11Ur die oroßen Heıligen sınd, mı1ıt denen S$1e sıch
ZWar immer wıeder vergleicht‘®, angesichts der vielen kleinen Alltagsfeh-ler jedoch nıcht LLLESSCI) kann? Zweıiıftelt S1€e letztlich nıcht eiınem Hım-
mel für sıch selbst? S1ıe zweıftelt nıcht utseın ıhres Gottes, S1e zweıfelt,
W1e€e schon dreieinhalhb Jahre9 iıhrem eıgenen Gut-genug-Seıin,Zutriedensein ıhres vollkommenen Gottes mIiıt seiner unvollkommenen
Therese. Ö1e denkt diesem Zeıtpunkt och ganz VO sıch her S1e sıeht
1n ıhrem eigenen Unvermögen das Hındernis, ın den Hımmel kommen.
S1ie verdient ıh nıcht, solange S1e och nıcht freı VO ıhren Fehlern 1STt.

In dieser Sıtuation begegnet S$1e dem Franzıskanerpater Alexis Prou, der
Exerzıitien 1mM Kloster VO Lisieux halt Als iıhr die Beichte abnımmt,droht Therese nıcht etwa MIt dem ewıgen Verderben, W1e€e N damals Cpısch SCWESCH ware, sondern wiırtft sS1e » mı1ıt vollen Segeln auf die Fluten
15 S 9
16 S 9 154
1 S55, FA Vgl Michael Schneıider, Krisıs. Zur theologischen Deutung VO Glaubens- und

S 5 214
Lebenskrisen. Eın Beıtrag ZUur theologischen Anthropologie. Frankturt 1993
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des Vertrauens und der Liebe«. Er ermutigt s1e, auf dem Weg des Vertrau-
C115 un:! der Liebe gehen. Als Stellvertreter (sottes versiıchert ıhr, da{ß
iıhre alltäglichen kleinen Fehler (sott keinerle]1 Kummer bereiteten un der
liebe (sott sehr zutrieden mıt iıhr se1  19 Therese 1st überglücklich. Sıe
schreibt nıchts davon, ob S1Ce ach dieser Beichte och ımmer Zweiıtel
der FExıistenz des Hımmels hat

Viereinhalb Jahre spater, 1m Aprıl des Jahres 1896 In der Nacht VO

Gründonnerstag auf Karfreitag erbricht Therese Blut, die ErSTEenNn Anzeı-
chen ıhrer TAX Tod ührenden Tuberkulose. In der Nacht VO Karfreitag
auf Karsamstag wıederholt sıch das Zeichen. Wıe 1sSt Thereses Reaktion?
Sıe 1St außer sıch VOT Jubel. Der Grund für diese Freude 1st ıhr lebendiger,
außerst klarer Glaube die Exıstenz des Hımmels. Dieser 1st diesem
Zeitpunkt also nıcht HET nıcht 1n Frage vestellt, vielmehr machte »der ESP-
danke den Hımmel (ihr) SaNzZCS Glück Wiıeder geht 0605 also die
Exı1ıstenz des Hımmaels, Jjetzt aber umgekehrt: Therese 1st voller Hoffnung
und Vertrauen, bald dorthin kommen. S1e zweıtelt nıcht 1M geringsten,
da{fß ıhr tz0ft S1e 1mM Augenblick ıhres Todes iıhrer Fehler, dıe sS1e 1 -
ITHET och begeht, sofort 1ın den ersehnten Hımmel auftnehmen wırd Ihre
Unsicherheit, ıhre Zweitel VO früher scheinen W1e€e weggeblasen.

Wahrscheinlich LLUr Zzwel Tage spater, Ustersonntag, beginnt für
Therese jedoch das für S1E völlig Unerwartete: die Glaubensprüfung, die
bıs ıhrem Tod, 18 Monate spater, währen soll Wıe bereıits 1mM Jahre 1891
zweıtelt S1e auch während dieser orofßen Kriıse nıcht der Exıstenz ıhres
Gottes, 1m Gegenteıl: zuweılen 1st S$1e sehr iın ıh verlıebt, da I1a  - gCc-
radezu VO einem Liebesrausch reden kann.?© Gott, das 1st für Therese
rade 1n dieser schwierigen Zeıt der eidende Gottesknecht AUS Jesaja 35; Al-

der mit-leidende Tesus:“ An ıhm hält S$1e sıch fest, MI1t ıhm iıdenti-
1iziert s$1e sıch. Wıe 111 S1e auch 1mM Verborgenen leiden und verachtet
werden. S1e zweıtelt also nıcht Gott, sondern W1e€e bereıts VOT fünf Jah-
FEeH der FEx1istenz des Himmels. Beide Prüfungen, die VO 1891 und
die VO 896/97, gleichen sıch

Therese leidet Jetzt aber nıcht 1LLUTr ıhrer Glaubensprüfung, s1e
kennt 1ın ıhr auch das (5ute. S1ıe nımmt ıhr » alles hinweg, W as meınem
Verlangen ach dem Hımmel och natürlicher Befriedigung anhaften
könnte S  « (Dıiıe Kriıse hat für S$1e also W1e€e die Dunkle Nacht VO Johan-
1165 VO Kreuz e1ne reinıgende Wırkung.) Was heißt 1es anderes, als da
68 Therese och ıhren Hımmel OINg, den sS1€e sıch für sıch selbst
sehnt? Deshalb die Frage Wırd ıhr der Glaube den Hımmel nıcht auch
deshalb SCHOMMECN, damıt sS1e die Angst ıhren Hımmel >> also sıch
selbst« ganz verliert?

19 Ebd
Vgl Manuskrıpt B! das S1€e tünt Monate nach Begınn dieser Glaubensprüfung geschrie-
ben hat Vgl Jean Francoı1s S1X, Licht 1n der Nacht Die (18) etzten Monate 1m Leben der
Therese VO Lisieux. Würzburg 1997
Dieses Gottesbild hat S1e se1lt der für sS1e unerträglichen Krankheıt ihres Vaters 1889
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In der Nacht VO 10 Maı 1896, einen Monat ach Begınn der Jlau-

bensprüfung, hat Therese eiınen auffälligen TIraum. S1e traumt VO eiıner
Begegnung miıt der Gründerin des Karmel 1n Frankreich, der seligen An-

VO Jesus, dıe e1nst die rechte Hand Teresas VO Avıla W al. Therese
spricht MIt iıhr und stellt ıhr die unNns schon bekannte Frage: »JIst Er ıhr
Gott) mi1t mMI1r zufrieden ?« uch 1er wiırd ıhr wıederum bestätigt, da{fß
Gott VO ıhr nıcht mehr 111 als sS1e für ıhn LUut und mi1t ıhr sehr zufrieden
1ST

Diese Frage hat jetzt aus Z7wel Gründen och mehr Gewicht als in den
trüheren Jahren: Therese stellt s1€, obwohl sS1e selbst bereits selit Jahren AaUus
dem Vertrauen un: der Liebe heraus lebt,; un sS1e stellt sS1e in einem Iraum,
1in dem das Unbewulte ZUuUr Sprache kommt.

Therese geht CS also selbst 1n der Endphase iıhres Lebens och »ırgend-WI1e« die Frage ach dem »Bın iıch enn für meınen (sott wiıirk-
ıch gut genug«? Ist CS VO daher nıcht naheliegend denken, da{fß S1e 1in
diese etzten oroßen Glaubenszweiıfe] auch deshalb tallt, weıl S1e ıhrer e1-

Person un:! ihres Gut-genug-Seins immer och nıcht Sanz sıcher
1st? Ist ıhre für sS1e typısche Unsicherheit nıcht auch hier, Ende des
Lebens, eın wichtiger, ıhr selbst nıcht bewußter Grund für ıhre Zweıtel
der Existenz des Hımmels?

Di1e 1ın ıhr tief verwurzelte »Unsicherheit« spielt elıne nıcht -
schätzende Rolle Das schließt nıcht aUS, da{ß die orofße Glaubensprüfung
VO 896/97 übernatürlich begründen 1St Hat S1e doch 1mM Vergleichder VO 1891 eıne Sanz andere, weıt umftassendere Qualität. Was 1-
scheidet diese Krıse VO derjenigen VO

Diese Prüfung kommt ber S1e W1e€e eın Blitz aus heiterem Hımmel. The-
LESEC hat keine Vorahnung. Die Nacht bricht plötzlich herein. Therese tällt
VO einem Extrem 1Ns andere, aus höchsten Höhen eines überaus klaren
Glaubens 1n die tiefsten Finsternisse. S1e dringen 1n S1e eın und lassen ıhr
den lıeben un: angenehmen »Gedanken den Hımmel blof(ß
och \ zu] einem Anla(ß Kampf und Qual« werden. Diese Glaubens-
prüfung bleıbt, bıs Therese September 1897 stirbt.

Das Entscheidende 1St die Tatsache, da{ß Therese die Glaubensprüfung
VO allem Anfang 1n eınen direkten Zusammenhang mıt den4I
ten »Gottlosen« les »1MP1€S«) bringt. Darauf möchte iıch 1m tolgendenausführlicher eingehen.

Therese drückt ıhre Zweıtel MIt Hılfe verschiedenster Bilder au  ® Sıe
schreibt VO »dichtesten Finsternissen« der auch VO einem »dunklen
Tunnel«. S1e bewohnt eın Land, das 1n dichten Nebel gehüllt och nıe
VO eınem Sonnenstrahl beschienen wurde. In S1e selbst dringen Fınster-
nısse ein, die »die Stimmen der Sünder annehmen« un: die iıhr des
hofften schönen Landes das blanke Nıchts VO Augen führen, das Thereses
ew1ge Bestimmung seın co11.?3

Das vielleicht bekannteste Biıld für ihre ual 1St das eıner >bis 1}
Hımmel ragenden Mauer, die das gestirnte Firmament verdeckt Ihre
23 S ©} 219 ff
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Schwester Pauline berichtet davon, da{fß sıch Therese die Überlegungen der
schlimmsten Materıialisten aufdrängen, hne da{ß S1e dagegen tun
könnte. S1e 1sSt iıhnen ganz un! gar ausgeliefert.““

Was Therese mıt diesen Bildern beschreıibt, 1st 1mM Grunde nıchts ande-
1CS5 als der innere Zustand elınes jeden, dem der Glaube alles, W as ber
das Sıchtbare hinausgeht, verschlossen bleibt. Ö1e befindet sıch 1m Zustand
eınes A-Theisten. S1e steht ex1istentiell auf der gleichen Stutfe W1€ dieser;
seın Seelenleben und das ihre sınd eın un dasselbe; S$1e sıtzen beıde
gleichen Tisch.?

Dies 1St jedoch 11Ur die eine Seıte. Dıie andere 1St die des Immer-noch-
Glaubens: Therese 1St Ja keıine Atheistin 1n dem Sınn geworden, da{f sS1e
CzOft bekämpfen würde der da: ıhr völlig gleichgültig geworden w a-

Die Schwierigkeit in dieser schweren Zeit lag für sS1€e 1m Aushalten der
Spannung des gleichzeitigen Nicht-glauben-Könnens und des Glaubens-
trotz-allem. S1e hat teıl beiden Zuständen: dem des Nıcht-Glaubenden
und dem des Glaubenden. S1e 1st ausgespannt zwıschen Erde und Hiımmel,
eın Bindeglied, das existentiell die Funktion eınes Brückenbauers erfüllt,
eınes Ponti-tex. So W1€ Jesus durch seıne Menschwerdung das Bindeglied
zwiıischen Gott und Mensch wurde, auch Therese als exıistentielle Nach-
tolgerin Christı zwıschen Nıcht-Glaubenden un Glaubenden. Nur auf
der Basıs dieser Spannung War CS möglıch, sıch MmM1t den A-Theisten
solidarisıieren, dafß Therese ıhnen auch och wırksam helten konnte: Der
Kontakt ZU Urheber der Hıltfe durfte nıcht abbrechen. Das heißt jedoch
nicht, da Therese ıhren (sott espurt hätte (sıe hat ıh nıcht mehr gC-
tühlsmäfßig gespürt!). ber W ar die Beziehung nıcht deshalb 1150 star-
ker? Alles hängt ım diesen eineinhalb Jahren »nackten Glauben« w1e€e
be] Johannes VO Kreuz. Wıe be1 EeSuSs Als sıch Kreuz VO seinem
Vater verlassensten ühlte, W ar ıhm nächsten. Therese schreibt,
S$1e habe ın dieser eıt mehr »Glaubensakte« erweckt als 1n ihrem BaNZCH
Leben.?® Unter diesen Glaubensakten versteht Therese nıchts anderes als
ihre gesetizten Wıillensakte ZUguUunsten der Welt des Glaubens, die ıhr
gleichzeitig mehr und mehr verschlossen wırd So schreibt S1e folgerichtig:
» ıch besinge W as IC  al GLAUBEN 1LL.«

Dıie Kriıse wırd also mi1t der Zeıt nıcht schwächer. Sıe nımmt Anfangs
sıeht Therese in iıhr och Sınn Sıe schreibt den bereıits zıtierten Satz: »Jetzt
nımmt S1e dıe Prüfung) alles hinweg, W as meınem Verlangen ach dem
Hımmel och natürlicher Befriedigung anhaften könnte z  «  28 och der
Abbauprozeß sıch ımmer mehr fort So Sagl S1€e schließlich ıhrer
Schwester Celine: »Ich glaube nıcht mehr das ew1ge Leben mir scheint,
da{fß 6S ach diesem sterblichen Leben nıchts mehr o1bt, alles 1St VT1 -

schwunden, 6c5 bleibt L1LLUT mehr die Liebe«.??
24
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Therese bleibt 7zuletzt 1Ur och die Liebe, die ıhr nıeBwiırd,

die ZU eigentlichen Sınn iıhres Lebens wırd Auf diese Weı1se erfüllt sıch
existentiell ıhr Wunsch ach dem Absoluten, ach dem » Alles-Sein«, den
S1e eın Jahr VOT iıhrem Tod 1mM Manuskript tormuliert hat.>0 Jetzt 1St 065
nıcht mehr blofße Theorie S1€Ee selbst 1St dieser alles umftassenden, un1-
versellen Liebe geworden, die jeden Menschen, gleich welchen Glaubens,
einschliefßt.

Be1 ıhren GrStien 7 weiteln der Exı1ıstenz des Hımmels 1mM Jahre 1891
wiırd Therese die Ermutigung veschenkt, 1n Zukunft den Weg des Ver-
Trauens und der Liebe vehen. FEtZE wırd ıhr och weıt Kostbare-
F vegeben. S1e entdeckt ıhre tiefste Identität: Ihre Lebens-Berufung ıst
die Liebe Jetzt weı(ß S1€, da{ß S1€, Therese Martın, azu geschaffen ist, die
unıversale Liebe nıcht 1Ur verkünden, sondern S$1e se1in.})

ERF Therese “DO  S Lisı:eux und Johannes DO Kreuz

Es INAaS 1U deutlich geworden se1n, da{fß Johannes VO Kreuz und The-
rTese VO Lisieux 1LLUr bedingt vergleichbar sınd Die Erfahrung des ınneren
Dunkels und se1iıne reinıgende Wırkung, das Phänomen des reinen lau-
ens 1St be] beiden grundlegend. Entsprechend selıner psychischen Ver-
taßtheit und se1ines iındividuellen Lebenswegs versteht jeder die gemeılnsa-

Erfahrung anders. Dennoch besteht eıne innere Beziehung zwischen
der Lehre V} der geistlichen Kındschafrt be1 Therese un:! VO der unk-
len Nacht be1 Johannes VO Kreuz. An diese fundamentale (Geme1insam-
eıt dachte auch der 1967 verstorbene tranzösische Karmelit Marıe-Euge-

Grialou, als Therese VO Lisıieux »eıne wahre Tochter des Mystıi-

dieser Aussage Thereses schreıbt VO Balthasar, da{fß sıch be] ıhr unmöglıch e1-
dunkle Nacht des elıstes 1mM Sınne eiınes heiligen Johannes VO Kreuz andeln kann,

denn: bleibt für Therese Ja noch die Liebe » Wenn die Liebe bleibt und WenNnn Therese
weıß, dafß sS1e bleibt, ISt das (so Balthasar) nıcht die dunkle Nacht der Seele« (Hans Urs
VO Balthasar, Schwestern 1m Geist, Therese VO Lisıieux und FElisaberth VO Dyon. Eın-
sıedeln 1970, 330) Thereses Nacht 1St nach Balthasar eıne Art »Halbnacht«, Therese
schreibe selbst,; dafß sS1e 1Ur durch einen unterirdischen Gang gehe, 1in dem s$1e noch eın
gedämpftes Licht sehe, das den gesenkten Augen des Herrn entstromt Brıef, Nr. 110),
S1e sıeht Iso nıcht nıchts. Dıiese These Balthasars VO der »Halbnacht« Thereses mu{fß
meıiner Ansıcht nach krıitisc hinterfragt werden, denn sS1e schreıibt VO dem unterırdi-
schen Gang und dem gedämpfiten Licht: das den gesenkten Augen des Herrn entstromt,
bereıts 1m Jahre 1890, Iso sechs Jahre VOT der tatsächlichen Glaubensprüfung. Als sS1e
dann tatsächlich 1n dieser Glaubensprüfung steht, gibt bei iıhr uch Aussagen wI1e: G
die Nebel dringen 1n meıne Seele eın und umhüllen s1e derart, da{ß iıch 1n iıhr das 1eb-
lıche Bild meıner Heımat nıcht mehr wıederzufinden VCEIINAS, alles 1St entschwunden«
(SS‚ 2241) oder die »Nacht des Niıichts« (ebd.), die ıhr die Stimme der Fınsternis eintlü-

Demnach oibt für Therese während ihrer großen Glaubensprüfung zumiındest
ımmer wieder Momente gyänzlıcher Fınsternıis, 1n denen S1e tatsächlich gar nıchts mehr
sieht. Paradoxerweise tindet S1e jedoch gerade 1n diesen außersten Fiınsternıssen ıhre
höchste Freude (DS, 2053}
s OT
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kers) Johannes VO Kreuz« nannte.* Der VO ıhm beschriebene Weg 1STt
eın Entblößungsprozefß, 1ın dem der Mensch alles Ichsüchtige ablegt und
1ın der Vereinigung MI1t (3Ott die Reinheit des Ursprungs erreicht. Nur VO

dieser hoffenden und liebenden Armut her annn Thereses Lehre richtig
gedeutet werden.

Dıie verschiedenen Schriften ıhres Ordensvaters siınd füur Therese nıcht
alle gleich wichtig. Auyufstieg ZU Berg Karmel und Dıie Dunkle Nacht, 1n
denen der Mystiker die Stuten des asketischen Weges beschreıibt, führt S1€e

keiner Stelle iıhrer Schriften Das 1Sst nıcht überraschend. Ubt S$1e sıch
doch darın VO klein auf.33 Dagegen findet s$1€e ıhre Grunderfahrungen 1n
den rein mystischen Werken Geistlicher Gesang und Dıie lebendige 11e-
besflamme, die S1e oft zıtıert, vollständıg wiıieder.

Dıie Unterschiede zwischen Therese VO Lisıieux und Johannes VO

Kreuz sınd epochal abhängig und außern sıch VOT allem iın der Begriff-
lıchkeıt, mı1ıt der s1€e jeweıls ıhre Spiritualität ausdrücken. Johannes VO

Kreuz spricht VO »Leidenschaften«, VO »Entblöfßung des Geistes«, VO

»Läuterungsprozessen« VO der Nach der Sınne« der der »Nach des
Geıistes«, Therese VO » Vertrauen«, »Hıingabe«, >Liebe«. Der Sache ach
jedoch geht CS beiden das Gleiche, das » Nur Cjot1«; Dieses »Nur
Gott«, das berühmte »Solo IDios basta«, das übrıgens sanjuanıschen Ex-
perten zufolge nıcht W1e€ bıslang ANSCHOMUMNECIN auf Teresa VO Avıla,
sondern auf Johannes VO Kreuz zurückgeht, entspricht dem » Jesus seul«
der kleinen Therese. IIDen Gedanken des » Nur (Jott« bringt Johannes VO

Kreuz 1in seıner Lehre VO »Nada«(»Nichts«) un »Todo«(»Alles«) Z
Ausdruck. Das besagt: An nıchts hängen, das Absolute finden.
Therese ebt diese Lehre mı1ıt der ıhr eigenen Radıikalität. twa 1er WO-
chen ach Begınn ıhrer Glaubensprüfung schreıbt s$1e Ehren ıhres (Or-
densvaters eın Gedicht, dessen Quintessenz exakt die angedeutete Lehre
VO >>Na‚da(( un:! >Iodo« zusammenta(t: »Gestützt hne jede Stütze, oh-

Licht:; ınmıtten meıner Finsternisse, 111 iıch miıch 1n Liebe verzehren.«*
Beide öffnen sıch 1n absoluter Weise dem Leiden hne jeglichen Trost, da
S1€e eben darın alleın ıhren leidenden tzott finden un! 1in die alles umtas-
sende Liebe umgewandelt werden können. Gott ne1gt sıch seiınen leiden-
den Geliebten un! verwandelt ıhr »Nıchts« 1n das » Alles« des Feuers
seıner Liebe Von daher erklärt sıch auch die paradox scheinende Freude
Thereses inmıtten ıhres Leidens. Beiden aber geht letztlich nıcht
das Leiden als solches, sondern die Liebe, die ıhnen A4aUus$s dem Leiden
erwächst. Fur Therese 1st deshalb Johannes VO Kreuz der Heılıge der
Liebe Par excellence.?®

32 Marıe-Eugene Grialou, Ich ll Oott schauen. Weg des Getauften mıt den Meıstern des
Karmel. Freiburg/1.Br., 999

53 Schon 1m Alter VO  — Jahren konnte Therese die Worte des spanıschen Mystikers »Je1-
den und verachtet werden« mıi1t innerer Überzeugung sprechen! 151

34 Vgl
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Schlufß
nNnserer Zeıt haben beide Gestalten 1e] Johannes durch seıne
Überzeugung der Notwendigkeıit der Nacht-Erfahrung, die allein zZu
Licht tühren kann, Therese durch ihre Solidarıität mıt denjenigen, für die
der Glaube keine Alternatıve 1n iıhrem konkreten Leben 1St. Ihr Weg VO
Glauben hin Zur Liebe 1st jedoch m.E nıcht 1Ur für unsere Gegenwart VO

Bedeutung, sondern auch tür uUullseTre Zukunft. Das 19© das 20 und viel-
leicht auch das AA Jahrhundert annn geistesgeschichtlich als eıne Epochegesehen werden, die Fa eıner bisher N1ı€e dagewesenen Weıse vottlos 1St
eht der moderne bzw. postmoderne Mensch dieses Zeıitalters nıcht auch
W1e Therese durch eine Art dunklen Tunnel? Ist das Ende dieses Tunnels
schon in Sıcht der stehen WIr erst Beginn? Wann Ort auf? Was
wırd seiınem Ende se1ın? Therese wurde durch diesen Tunnel hındurch
ZuUur unıversellen Liebe geführt. Der Menschheit als ganzer ann 1es ohl
aum veschehen, aber ımmer wiıeder werden Menschen auf diesen Weg gC-leitet werden. Das 1st die Hoffnung, die uns Therese vermitteln ll Dıie
Voraussetzung dafür 1st die Oftenheit, sıch umgestalten lassen eiınem
Menschen, der 1m Bewußltsein der Gegenwart CGsottes leben versucht.


